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kte z 3 35n Ter ſpaniſche Miniſterpräſident

e ermordet.h Eine amtliche Depeſche aus Santa Agueda
J neldet, daß der ſich dort aufhaltende Miniſterpräſident

n Eanovas del Caſtilo durch drei von einem
auf Anarchiſten abgegebene Revolverſchüſſe, wovon
A. wei die Bruſt und einer den Kopf traf, an der

un Seite ſeiner mit ihm aus der Wohnung tretenden
Gattin tödtlich verwundet wurde und nach
n einer Stunde bereits in ſeiner Behauſung
n verſchied. Canovas rief nach der Affaire „Jch

bin todt, es lebe Spanien!“ Der Mörder
e gab auf die ihn verfolgenden Zeugen des Attentats
Den wei Schüſſe ab, doch wurde er überwältigt und
folge der Poligei übergeben. Er nennt ſich Michel

Nngelo Rinaldi, heißt aber thatſächlich Golli,
iſt Neapolitaner von Geburt und 26 Jahre alt.

ſeite Wie weiter verlautet, iſt Golli früher als Redacteur
Die bei einem ſozialiſtiſchen Blatte in Barcelona be

Gr ſchäftigt geweſen, hat ſich aber ſchon ſeit acht Tägen
n Santa Agueda auſgehalten, während welcher

m Zeit ſowohl Canovas wie auch dem Juſtizminiſter
n tiefe mit Todesdrohun gen zugingen.

von

Die Kündigung des deutſch engliſchen
her Handelsvertrags.
n Die Gründe, die die engliſche Regierung zur
dich Kündigung der Handelsverträge mit Deutſchland und
an Belgien bewogen haben, ſind in den letzten Tagen

nen in der deutſchen Preſſe vielfach erörtert worden.
Die agrariſchen Blätter ſehen in der Kündigung die
Vorbereitung zum Uebergange Englands zur Schutz

zollpolitkk, während dieſer Auffaſſung von den
engliſchen Zeitungen, auch von denen, die die

ſer Kündigung ſelbſt billigen, lebhaft widerſprochen wird.
von M der neueſten Nr. der „Nation“ beginnt der Abg.

geren Varth eine Beſprechung über Deutſchlands handels
e bolitiſche Lage gegenüber Großbritannien und den
hund Vereinigten Staaten. Wir entnehmen dem erſten
Jahn Artikel die Darſtellung des auf dieſem Gebiete ſehr
den gut unterrichteten Verfaſſers von der Vorgeſchichte
nen der Kündigung, die er mit der Begründung ſeiner

Ueberzeugung beſchließt, daß die Kündigung mit
aug äinem Uebergange Englands ins ſchutzzöllneriſche

e Lager nichts zu thun habe. Herr Dr. Barth ſchreibt:
le „Wenn man gerecht ſein will, ſo muß man zugeſtehen,
eine daß die engliſche Regierung gar nicht umhin konnte,

de Meiſtbegünſtigungsverträge mit Deutſchland und
bend Belgien zu kündigen. Hätte ſich Deutſchland in
hen einer ähnlichen Lage beſunden, ſo würden nicht nur
Die ſere Colonialenthuſiaſten und Schutzzöllner, ſondern

aßen a wir Freihändler mit Entſchiedenheit darauf ge
undet Rungen haben, daß die betr. Verträge aufgelöſt
und würden. Es iſt völlig falſch, in dieſer Kündigung das

d einer ſchutzzöllneriſchen Reaction zu ſuchen.
große n ſte das nach Lage der Sache durchaus nicht
äittag ſo wird es auch verſtändlich, weshalb in England

eine De geſammte öffentliche Meinung die extremen
tunde Fehindler voran dieſen Schritt der engliſchen

gierung ihre Zuſtimmung giebt. Man vergegen
kunſt m e was vorangegangen war. Man er
von r ſich, daß vor einigen Jahren Mr. Hofmeyr

eine a einer Eolonialconferenz in London die Jdee
ver Gut engeren wirthſchaftlichen Zuſammenſchluſſes

die Englands mit ſeinen Colonien auf die Bedingung
glückte un daß Vereinigte Königreich müſſe für

en Producte bei der Einfuhr ins Mutterland

e ea/& le wurde t in England auf ſteinigen Boden,
en aum ernſtlich discutirt. Auf der ſpäter
e a Ottawaconferenz äußerten dann

262 ehren egirten den Wunſch nach einem panbritſchen
h ein, ohne jene Hoſmeyr ſche Bedingung auf
Waffen eihalen. Damit war die Mögüchkeit ge

n e den eigliſchen Producten bei der Einfuhr
Wo n ſtündigen Colonien ohne Gegenleiſtung

e zugsrechte vor fremden Jmporten zu gewähren.
Gebrauchon dieſer Möglichkeit hat bisher blos Canada

gemacht. Als Sir Wilfried Laurier, der

erſebuneger

Regelmäßige Veilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Rode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels -Zeilage.

gegenwärtige canadiſche Premierminiſter, im vorigen
Jahre ans Ruder kam, war es eine ſeiner erſten
Auſgaben, dieſer Jdee einen geſetzgeberiſchen Ausdruck
zu verleihen. Laurier aber iſt Freihändler von
Ueberzeugung. Er wollte dieſen Gedanken nicht in
den Dienſt der der Schutzzöllnerei ſtellen, er benutzte
denſelben vielmehr zu einer Ermäßigung des
canadiſchen Zolltarifs, allerdings zunächſt nur
gegenüber Erzeugniſſen des engliſchen Mutter
(andes, denen er einen Zollabſchlag von 12
und ſpäter 25 Prozent der beſtehenden Zoll
ſätze einräumte. Aber die Regierung Canadas gab
ausdrücklich und formell zu verſtehen, daß ſie
durchaus gewillt ſei, ähnliche Zugeſtändniſſe auch
fremden Ländern zu machen, wenn dieſelben Canada
auf freihändleriſchem Wege entgegenkommen wollten.
Es liegt auf der Hand, daß das Mutterland
England ein ſolches Angebot nicht mit der formalen
Erwägung abthun konnte: wir haben Handelsver
verträge mit Deutſchland und Belgien abgeſchloſſen,
welche den deutſchen und belgiſchen Erzeugniſſen
bei der Einfuhr in alle britiſchen Colonien die
Meiſtbegünſtigung auch gegenüber Erzeugniſſen des
Vereinigten Königreiches einräumen, und deshalb
verbieten wir unſerer getreuen Colonie Canada, die
Erzeugniſſe des Mutterlandes beſſer zu behandeln,
als die Deutſchlands und Belgiens. Ein ſolches
Vorgehen würde nicht nur zu einer Entfremdung
in den Empfindungen der Colonien geführt haben,
ſondern es würde auch ſofort die verwickelte
conſtitutionelle Frage entſtanden ſein, ob ſich die
ſelbſtändigen Colonien insbeſondere Canada,
Südafrika und Auſtralien eine ſolche Bevor
mundung ſeitens des Mutterlandes gefallen zu
laſſen brauchen. Die alte Provinz Canada erhielt
im Jahre 1840 das Zugeſtändniß völliger ſiscaliſcher
Unabhängigkeit. Als Gladſtone im Jahre 1846
Secretar des Colonialamts war, beſtätigte er
formell dieſe Unabhängigkeit. Die in den ſechziger
Jahren von der engliſchen Regierung mit Deutſch
land und Belgien abgeſchloſſenen Handelsverträge
erfolgten andererſeits, ohne daß die canadiſche
Colonialregierung irgendwie mitgewirkt hätte oder
auch nur befragt worden wäre. Es iſt eine wohl
aufzuwerfende Frage, ob damit nicht jene Zuſicherung
der fiscaliſchen Unabhängigkeit Canadas verletzt
wurde. Aber auch ganz abgeſehen von dieſer
ſpeziellen Rechtsfrage beruht das Verhältniß des
Mutterlandes England zu ſeinen mit einer Re
präſentativverfaſſung ausgerüſteten Colonien auf dem
Grundgedanken, daß dieſe Colonien in Bezug auf
die Feſtſtellung ihrer Zolltarife ganz unabhängig
ſein ſollen. Danach haben ſie ja auch practiſch ſeit
Jahrzehnten gehandelt. Einzelne haben eine Frei
handelspolitik, andere eine hochgradige Schutzzoll
politik getrieben. Sie haben dabei allerdings ſtets
die Erzeugniſſe des Mutterlandes eben ſo gut und
ſo ſchlecht behandelt wie die fremder Länder. Die
betreffende Beſtimmung in dem deutſchengliſchen
Handelsvertrage beſtätigte ſomit nur die konſtante
Praxis der Colonien. Die Frage, ob ſie
conſtitutionell zuläſſig ſei, hatte daher keine un
mittelbare practiſche Bedeutung und wurde eben des
halb auch nicht aufgeworfen. Sobald ſie aber einmal
ernſtlich aufgeworfen wurde, war es ür das engliſche
Mutterland thatſächlich unmöglich, die Beſchränkung der
handelspolitiſchen Unabhängigeit ſeiner Colonien, die
in dieſer Beſtimmung liegt, länger aufrecht zu er
halten. Die Kündigung der Meiſtbegünſtigungs
verträge mit Deutſchland und Belgien war aus
dieſem Grunde ein natürlicher Ausweg aus den
erwachſenen Schwierigkeiten damit wird England
ſeinen freihändleriſchen Grundſätzen an ſich in keiner
Weiſe untreu. Ich bin auch überzeugt, daß es gar
keine beſonderen Schwierigkeiten machen wird, Eng
land, das Mutterland, und zwar einſchließlich ſeiner
Kroncolonien, d. h. derjenigen Colonien, die eine
ſelbſtändige Repräſentativverfaſſung nicht haben,
ſowie auch einſchließlich Jndiens, zu einem neuen
Meiſtbegünſtigungsvertrage zu veranlaſſen.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt. S

1897.

Politiſche Ueberſicht.
Geſtexreich- Augarn. Ueber tſchechiſche

Ausſchreitungen in Brüx wird gemeldet, daß
dort ſeit Sonntag an jedem Abend die Deutſchen
von den Tſchechen beſchimpft und verhöhnt worden
ſind. Am Donnerstag kam es zu Thätlichkeiten
in geſchloſſenen Reihen marſchirten große Trupps
Tſchechen durch die Stadt und ſtachen mit Meſſern
auf die Deutſchen ein. Wiederholt von der Polizei
vertrieben, ſammelten ſich die Tſchechen immer aufs
neue zu Angriffen gegen Deutſche, von denen ſechs
ſchwer und zwei lebensgefährlich verwundet wurden.
Die Behörde rief auswärtige Gendarmerie zur
Hilfe, da die vorhandene Polizei und Gendarmerie
nicht ausreichte. Das ungariſche Abg.
Haus nahm am Freitag in der allgemeinen Be
rathung die Strafprozeß Vorlage an. Die Weiter
berathung wird Montag fortgeſetzt werden. Jn Beant
wortung einer Jnterpellation, betr. den
Schnitkter-Ausſtand, gab Miniſter Daran yf
eine Ueberſicht der Maßnahmen und der Thätigkeit
der Staats und Gemeindebeamten, ſowie des Land
wirthſchaftlichen Vereins, welche den ruhigen Verlauf
der Erntearbeiten ſicherten. Jn Zukunft ſolle gegen
die internationalen Agitatoren energiſch vorgegangen
werden. Die Regierung gedenke eine Arbeitsvermitte
lung in der Weiſe zu organiſiren, daß in der Regel
nur heimiſche Arbeiter in ſtaatlich unterſtützten
Unternehmungen verwendet werden ſollen. Noch im
Laufe des Jahres werde eine Vorlage über die
Regelung der Rechtsverhältniſſe zwiſchen den
Arbeitgebern und Arbeitern dem Hauſe zugehen
Der Finanzminiſter werde einen Geſetzentwurf vor
legen über die Organiſtrung von Creditgenoſſenſchaften,
welche es den Arbeitern ermöglichen ſollen, Kleinbeſitz
zu erwerben. Jnsgeſammt ſeien 5717 Reſervearbeiter
bei der Ernte in Anſpruch genommen worden, 3926
Arbeiter ſtänden noch in der Reſerve. Das Haus
zollte dem Miniſter lebhaften Beifall.

Frankreich. Präſident Faure empfing am
Freitag in Termignon die italieniſchen Offiziere
welche im Auftrage des Königs Humbert zur Be
grüßung des Präſidenten eingetroffen waren. Der
Präſident überreichte dem General San Martino
das Kommandeurkreuz der Ehrenlegion und gab zu
Ehren der Abordnung ein Diner. Der italieniſche
General San Martino ſagte in Thermignon bei
dem Empfang durch den Prädenten Faure: „Der
Beſuch, den ich die Ehre habe auf Befehl des
Königs Humbert Jhnen zu machen, giebt mir Ge
legenheit, auf die zwiſchen Frankreich und Jtalien
beſtehenden guten Beziehungen und auf die Bande
hinzuweiſen, welche beide Schweſternationen ver
einigen und ſich zu ihrer größten Freude immer
feſter ſchlingen.

Holland. Neue Kämpfemitden Atchin eſen
haben die Holländer zu beſtehen gehabt. Das
Amſterdamer „Handelsblad“ erhält eine Depeſche
aus Atchin, wonach am Freitag ein Gefecht bei
Segli zwiſchen den holländiſchen Truppen und den
Atchineſen ſtattgefunden hat, bei welchem die letzteren
geſchlagen wurden und 111 Todte verloren. Der
Verluſt der Holländer beträgt angeblich nur einen
Todten und 22 Verwundete.

England. Mit einer Thronrede iſt nach
Annahme der Appropriationsbill das engliſche
Oberhaus geſchloſſen worden. Es heißt darin
„Die Herzlichkeit meiner Beziehungen mit den
fremden Mächten hat keine Veränderung
erlitten. Der einheitliche Einfluß der ſechs Signatar
mächte des Pariſer Vertrages iſt zu Anfang dieſes
Jahres ernſtlich darauf gerichtet geweſen, den
König von Griechenland von einem
Kriege zurückzuhalten, auf welchen derſelbe
leider einzugehen wünſchte. Obgleich die Mächte
mit dieſem Beſtreben keinen Erfolg erziellen, ſo
gelang es ihnen doch, eine baldige Beendigung der
Feindſeligkeiten zwiſchen den Kriegführenden herbei
zufühten und die Friedensverhandlüngen zu eröffnen



Wenn auch dieſe Verhandlungen ſich in die Länge
gezogen haben und ein formeller Friedensvertrag
noch nicht unterzeichnet worden iſt, ſo iſt doch guter
Grund vorhanden, zu glauben, daß alle wichtigeren
Punkte der ſtreitigen Frage geregelt ſind und daß
die Türkei gegen eine angemeſſene Kriegsentſchädi
gung, ſowie eine geringe Abänderung der Grenze
die von ihr eroberten Territorien an Griechenland
zurückgeben wird. Jch habe dem König der Belgier
und dem deutſchen Kaiſer die Kündigung
der Handelsverträge von 1862 und 1865
überreichen laſſen, da dieſelben mich daran verhin
dert haben, innerhalb des Geſammtreiches mit mei
nen Colonien ſolche fiscaliſche Abkommen zu treffen,
wie ſie mir als rathſam erſcheinen.“

Türkei und Griechenland. Die anſcheinend
im beſten Zuge geweſenen Friedensverhand-
lungen ſind ſchließlich doch wieder durch
Weiterungen von türkiſcher Seite aufgehalten worden.
Dem „Standard“ wird aus Konſtantinopel ge
meldet, daß die Botſchafter der Mächte in ihrer
Zuſammenkunft am Freitag Nachmittag beſchloſſen
haben, keine weitere Sitzung in Tophane abzuhalten,
ſo lange Tewfik Paſcha nicht in der Lage ſei, die
unbedingte Erklärung ſeitens der Pforte abzugeben,
daß dieſelbe dem von den Botſchaftern abgefaßten
Wortlaut des Friedensvertrages zuſtimme. Jung-
türken- und Armenierverhaftungen in
großer Zahl ſind wiederum in Konſtantinopel erfolgt.
Aufſehen erregt die Nachricht, daß vierzehn vornehme
Damen des kaiſerlichen Harems wegen Theilnahme
an jungtürkiſchen Umtrieben verhaftet wurden. Zehn
derſelben wurden nach Hemen verſchickt. Der Ver
bannungsort der anderen vier blieb unbekannt.
Zahlreiche Offiziere der Armee und Marine, zahl
reiche Civiliſten, Studenten und Advokaten wurden
auf bloße Denunziationen und Verdachsgründe hin
ebenfalls verhaftet. Die Polizei dringt nachts ſelbſt
in die Frauengemächer der Harems, um nach ver
dächtigen Jungtürken zu ſuchen. Aus Kreta

kommt eine Nachricht, die darauf ſchließen läßt,
daß unter der Hand immer noch Sukkurs für die
Aufſtändiſchen aus Griechenland kommt. Diesmal
iſt eine ſolche Expedition zufällig abgefangen worden.
Zwei griechiſche Offiziere und 20 Aufſtändiſchen
begaben ſich an Bord des „Caiique“ nach Sphakia.
Als der „Caiique“, der zwei Kanonen an Bord
hatte, in Gefahr kam zu kentern, hißte er die Nothflagge.
Das italieniſche Schiff „Veſuvio“ ſchleppte den
„Caiique“ nach Kanea und behielt die Kanonen
und Paſſagiere an Bord. Die Admirale haben
beſchloſſen, dem Kapitän Korakas und den übrigen

an Bord der „Evangeliſtria“ gefangen genommenen
Griechen die Weiterfahrt nach Griechenland unter
der Bedingung zu geſtatten, daß dieſelben das
Verſprechen abgeben, niemals wieder nach Kreta

kommen zu wollen. An der perſiſch- türki
ſchen Grenze ſind, wie die „Daily News“ aus
Däbris erfahren, Unruhen in Folge von Ein
fällen der Schekak-Kurden ausgebrochen.

Die perſtſche Regierung entſendet Truppen und
Artillerie an die Grenze. Auch türkiſche Truppen
ſeien an die Grenze beordert worden. Zwiſchen
Kurden und aufſtändiſchen armeniſchen Banden
ſollen Kämpfe ſtattgefunden haben.

Fexrbiten. Die türkiſchſerbiſche Grenzcommiſſton
iſt am Freitag an die ſerbiſche Südgrenze abgegangen,
m weiteren Arnauteneinfällen vorzubeugen und den
Grenzfrieden zu ſichern. Die Commiſſton beſteht
von türkiſcher Seite aus dem Geſandten in Belgrad

Dewſik Paſcha und zwei türkiſchen Militärs, von
ſerbiſcher Seite aus dem bisherigen Grenzcommiſſar
Oberſtlieutenant Brankovitſch, Oberſt Zinzar Mar
kovitſch und Oberſtlieutenant Neſchitſch.

Engliſch Andien. An dem Aufſtand im
Dſchitralgebiet nahmen nach einem amtlichen

Telegramme aus Malakand ſämmtliche Stämme
Theil. Bei den Angriffen auf Malakand und
auf das Fort Dſchakdara hatten die Aufſtändiſchen
2700 Todte ſowie zahlreiche Verwundete.

Deutſchland.
Berlin, 9. Auguſt. Der Oberpräſtdent von

SchleswigHolſteit, Staatsminiſter v. Köller, hat
ſich auf ſeinen Poſten nach Schleswig begeben.

(Zum Mitglied des internationalen
Tribunals) in Kairo iſt kürzlich an Stelle des
zum Oberlandesgerichtsrath in Kolmar ernannten
Herrn Hohn Aſſeſſor Otto v. Bülow, der Sohn

Des preußiſchen Geſandten beim päpſtlichen Stuhl,
ernannt worden. Nach dem „Vorw.“ hat Herr
v. Bülow erſt vor etwa Jahresfriſt in Kolmar das
Examen als Aſſeſſor beſtanden, iſt aber ſeitdem im
Stagatsdienſt nicht beſchäftigt, vielmehr beurlaubt

geweſen und hat ſich bisher bei ſeinem Vater in
Rom aufgehalten. Es hat in den Reichslanden
Verwunderung erregt, daß ein junger Mann, der

noch nicht die geringſte praktiſche Erfahrung beſttzt,
zum Richter an einem internationalen Tribunal
ernannt worden iſt.
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(Das Geſetz, betr. die Abänderung
der Gewerbeordnug,) iſt am 26. Juli vom
Kaiſer unterzeichnet und am Sonnabend durch das
amtliche Blatt veröffentlicht worden. Das Geſetz
tritt, ſoweit es ſich um die zu ſeiner Durchführung
erforderlichen Maßnahmen handelt, ſofort in Kraft;
der Zeitpunkt, mit welchem es im Uebrigen ganz
oder theilweiſe in Kraft tritt, wird durch kaiſerliche
Verordnung mit Zuſtimmung des Bundesraths be
ſtimmt werden.

(Gegen die Erhebung eines Zu
ſchlagszolls auf Zucker) in Höhe der im
Herſtellungslande gezahlten Prämien hat, nachdem
der neue amerikaniſche Zolltarif Geſetzeskraft
erlangt hat, der deutſche Geſchäftträger in
Waſhington von neuem einen ſchriftlichen
Proteſt eingelegt.

(Zur Währungsfrage.) Nachdem am
Donnerstag die „Poſt“ ihre bimetakliſtiſche
Seele gezeigt und erklärt hatte, daß ſie zu Herrn
von Miquel das Vertrauen hätte, er würde aus
reinem Doctrinarismus ſich nicht der Mitarbeit bei
einer internationalen Vereinbarung über das Werth
verhältniß zwiſchen Gold und Silber entziehen,
kommt ſie am Sonnabend zu der Erkenntniß, daß,
wenn bei der nächſten Präſidentenwahl die „Silber
leute“, d. h. Bryan und ſeine Freunde ſiegten,
eine große Unſicherheit und Stauung in
den Goldverhältniſſen der Vereinigten Staaten
eintreten würde, „was natürlich dem deutſchen
Handel nach Amerika nichts weniger als förderlich
ſein kann. Was werden zu dieſer Ketzerei die
bimetalliſtiſchen Freunde der „Poſt“, die Herren
Arendt, v. Kardorff u. Gen. ſagen, die während
der letzten Wahlcampagne in Amerika ein Zuſtimmungs
und Ermunterungstelegramm an Bryan ſandten?

Provinz und Umgegend
FNaumburg, 7. Aug. Unſer Kirſchfeſt iſt

bei einer Witterung verlaufen, wie man ſie ſich
für ſolche feſtliche Veranſtaltungen nicht beſſer
wünſchen konnte. Die Vogelwieſe war darum,
namentlich geſtern Nachmittag, von einer zahlloſen
Menſchenmenge, Einheimiſchen und Auswärtigen,
belebt, ſo daß die innere Stadt wie ausgeſtorben
war. Jn ſpäter nächtlicher Stunde ſpielte
unweit des Schießhauſes ein etwa 15jähriger Junge
mit einem kleinen Taſchenrevolver, und ehe
er es ſich verſah, ging das Ding, das geladen war,
los, und das Geſchoß ging einem dabeiſttzenden
17 jährigen Burſchen, den er hatte necken oder er
ſchrecken wollen, ins Kinn.

Weimar, 5. Aug. Ein Verkretertag des
Bundes der Ritter des Eiſernen Kreuzes findet vom
14. 16. Auguſt in unſerer Stadt ſtatt.

Quedlinburg, 5. Aug. Ein hieſtger Kauf
mannslkehrling, der mit drei Genoſſen gern
eine Reiſe nach Spanien machen wollte, ſuchte
ſich die Mittel dazu dadurch zu verſchaffen, daß er
einem Fleiſcher Uhr und Kette im Werthe von 180
Mark und ſeinem Prinzipale Geld entwendete. Als
er in einer Wirthſchaft mit Stolz die werthvolle
Uhr und Kette gezeigt hatte, kam gerade der Be
ſtohlene in dieſelbe Wirthſchaft, erzählte dort den
Diebſtahl und kam ſo auf die Spur des Diebes.
Dieſer wurde ſofort verhaftet. Als er ſeinen Hut
aufſetzen wollte, um dem Poliziſten zu folgen, ſiel
ein Hundertmarkſchein aus dem Hute zur Erde.
Dieſen hatte der junge Menſch ſeinem Prinzipale
außer anderen Beträgen geſtohlen.

Stützerbach, Pr. A. 5. Aug. Der Fabrik
arbeiter Wilhelm Rudolf von hier verſetzte am
Montag in angetrunkenem Zuſtande dem Arbeiter
Eichhorn von hier einen lebensgefährlichen Meſſer
ſtich in den Unterleib. Man nimmt an, daß der
Stich einem anderen zugedacht war. Der Meſſer
held ging am nächſten Tage in den Wald und
erhängte ſich.

Freiberg i. S., 5. Aug. Das Hochwaſſer
hat auch den hieſigen Bergbau arg geſchädigt.
Vergangenen Freitag abends gegen 8 Uhr wurde
gemeldet, daß Waſſer in den Abrahamſchacht einfiel
Die dortige Belegſchaft erhielt ſofort den Befehl
zum Ausfahren durch den Turmhoffſchacht mittels
Fahrgeſtelles. Gleichzeitig wurde auch auf den
übrigen Himmelfahrter Schächten die Ausfahrt ver
ankaßt. Schon ſtürzten aber auch die Waſſermaſſen
von den Stollen und oberen Stockwerken aus in die
Haupt und Durchſchnittſchächte. Bald kamen wohl
die in der Nähe der Fahrſchächte arbeitenden Leute
über Tage, nach und nach, ſchon mit Schwierigkeit
kämpfend, die entfernter haltenden; aber als die
letzten Flüchtlinge, die durch ihre Steiger von ihren
entlegenen Arbeitspunkten geholt werden mußten,
an die betreffenden Fahrſchächte gelangten, fiel
das Waffer in ſolcher Stärke ein, daß ihnen
eine Ausfahrt unmöglich erſchien, und ſie, oft
bis an den Leib im Waſſer watend, nach den
anderen Schächtend eilten, um ſich dort zu retten.
Dabei konnte es nicht ausbleiben, daß ſich einzelne

in ihrer Angſt verfuhren, zumal, da ihnen
den ſtarken Luftzug die Blenden verlöſchten
an ein Wiederanzünden derſelben, weil all
näßt, natürlich nicht zu denken war.
daß Sonnabend früh 8 Uhr noch 21 Ma
darunter zwei Steiger, vom Abraham und Dad
ſchachte fehlten. Endlich, gegen 9 Uhr, wurden h
Davidſchacht drei Mann auf dem Fahrgeſtelle
Tage gebracht und gleichzeitig auch ein Si
Einhängen des Geſtelles gegeben.
ging hinein, es wurde „Halt“ und „Auf“ ſignalt
man wartete am Schachte mit pochendem

es kam leer heraus! Zwei

auch hier allen helfen zu können, und als endigh
die letzten, darunter 2 Steiger, gegen 11 h
heraus waren, da war die Freude erhebend gry
Die Himmelfahrter Schächte ſollen nach neueſten
Nachrichten bis zur ſechſten Gezeugſtrecke ung
Waſſer ſtehen, und es wird geraume Zeit erforden
daſſelbe zu heben.

Mühlhauſen, 6. Aug. Eine Hamſter
plage, wie ſie ſeit langer Zeit nicht beobach
wurde, droht die Felder ber unſerer Stadt
verwüſten und die Beſitzer und Pächter um d
Früchte ihrer mühſamen Arbeit zu bringen.
Tauſenden, ja Hunderttauſenden haben die ſcha
lichen Nager die Aecker in der ganzen hieſige
Gegend unterminirt. Auf Ackerflächen von eine
Morgen Größe ſind theilweiſe über 79 Stück an
gegraben. Es ſind einzelne Hecken bis zu
jungen Thieren gefunden worden. Wie der Sia
der Feldfrüchte auf den von den Thieren heim
ſuchten Fluren beſchaffen iſt, kann man ſich lebh
vorſtellen. Selbſt die Kartoffelfelder ſind n
verſchont. Gegenüber dieſer Plage iſt ein baldig
energiſches Eingreifen ſeitens der Behörden dringen

geboten. iVermiſchtes.
Ein Akt tſchechiſcher Ueberhebung) wird d

„Bresl. Ztg.“ gemeldet. Eine Breslauer Firma ſande
Ende letzten Monats an die Bürgermeiſterei zu Bakow eine
Brief. Die Adreſſe war in lateiniſcher Schrift geſchri
Die Bürgermeiſterei lehnte aber die Annahme des fran
Briefes ab, weil die Adreſſe in deutſcher Sprache geſchrieben
war. Der Brief kam an den Abſender zurück, er trug a
ſeiner Vorderſeite eine tſchechiſche Bemerkung, welche
deutſcher Ueberſetzung wie folgt lautet: „Da unſe
tſchechiſchen Zuſchriften nicht angenommen werden, ſo neh
wir wieder ſolche in der deutſchen Sprache nicht an.“
der Rückſeite des Briefes hatte der Poſtbeamte beigefü
„Wurde nicht angenommen, weil deutſch.“

Ein Duell auf krumme Säbel) hat, wie d
„B. T. aus Bonn gemeldet wird, dort ſtattgefunden. D
Duell, deſſen Ausgang noch unbekannt iſt, ſollen drei Dam

elbe

ch

Regiments aus OberGlogau, indem er mit ſeinem Pf
zu Sturze kam. Das Pferd begrub ſeinen Reiter un
ſich, welch kehterer einen Bruch des einen Unterſchenn
davontrüg. Er wurde in das Lazareth überführt. an
dem Platze ſtürzte auch ein Trompeter von demſelben

mann Polek von der 4. Abtheilung des 21. Feldarti

zit
endſ



iſehn einem Haupträuber des Diſtricts abzuſchließen.

ichnete Weine, ſondern für hervorragende Leiſtungen auf
Abbiete der Hühnerzucht verliehen worden waren

n Verhandlung endete mit der Verurtheilung des ange
gen Kellermeiſters zu einer Gefängnißſtrafe von zwei

ine eigenartige Beſichtigung) fand dieſer
im Lager von Kraßnoje-Selo ſtatt, nämlich die

e Köchen der dortigen Truppen. Ju Rußland wird
r die Beköſtigung der Mannſchaften ein außerordentlicher
a h gelegt, namentlich während der anſtrengenden Lager
re vergeht kaum ein Tag, an dem nicht die höchſten

ten überraſchend bei dieſem oder bei jenem Truppen
ſcheinen, um das Eſſen zu koſten. Der frühere

er des Garde- Corps, Prinz Alexander von
legte hierauf beſonderen Werth und bewilligte
aus deſſen Zinſen alljährlich Preiſe für die

nungen in der Kochkunſt gegeben werden. Groß
ir, in Begleitung ſeiner Gemahlin, hielt die
ſelbſt ab, umgeben von allen höhernhohle Vor 50 Keſſeln, deren jeder Eſſen

orgeſehth

Soldaten,
bereitet.en einige Generäle die Speiſen gekoſtet, doch

atte ſich dies als unpraktiſch erwieſen (hat er ſich den
Magen verdorben) und ſo hatte man dieſes Mal die
Feldwebel der Lagertruppen als Preisrichter genommen.

n Ausſchlag geben endlich die zehn älteſten Feldwebel
n Lager. Es wurden vier ſilberne Uhren mit goldener
Kette als Preiſe ausgegeben Großfürſtin Maria Pawlowna
verteilte ſie ſelbſt. Erſter Sieger war ein Koch des Leib

barde- Regiments Finland. Nach der Beſichtigung traten
00 Mann der nächſtgelegenen GardeRegimenter an die

Keſel und aßen die 5000 Portionen auf wie es in dem
Drricht der „Köln. Ztg.“ heißt mit ſichtbarem Behagen.

Käuberunweſen in China.) Jn den an der
Küſte liegenden Provinzen Chinas, die ſich im allgemeinen
emlich geordneter Zuſtände erfreuen, iſt das Räuber und
iratenunweſen nirgends ſo ſchlimm, wie in der Provinz

EKuangtung, deren Hauptſtadt Kanton iſt. Die „Hongkong
Daily Preß“ berichtet, daß Dſchunken, die durch unſichere

egenden zu fahren hätten, ſowie allein liegenden Häuſern
ſielfach nichts anderes übrig bleibe, als einen Vertrag mit

Sobald ein
olcher Räuberhauptmann ſein Geld erhalten hat; ſtehen die
Perſonen, die es bezahlt haben, unter ſeinem Schutz und er

hat alle Beläſtigungen von ihnen fernzuhalten. Zuweilen
Lreignet es ſich jedoch, daß ein minder bekannter Räuber
in den Machtkreis eines berühmten Räuberhauptmanns über
reiſt. Dann kommt es darüber meiſtens zu Kämpfen. So

ſchien unlängſt ein Räuber Namens Lau Ming, dem eine
binde von fünfhundert Mann gehorchte, vor einem Hauſe

i ind verlangte unter wilden Drohungen Geld. Der Haus
err ſchlug dies jedoch rundweg ab, indem er ſagte, er
ſtände unter dem Schutze des Räubers Wong, an den ſich
an alſo nur wenden möge. Am nächſten Morgen ging
Lau daher mit ſiebzig Mann zu Wong, der dreißig Räuber
beiſich hatte, und forderte ihn auf, das Geld wieder heraus
zügeben, das er vhne Erlaubniß von dem in ſeinem Macht
reiſe liegenden Hauſe erhoben hätte. Wong entgegnete,

ſein Ruhm könne ſich noch immer mit dem von Lau meſſen.
Von Worten kam es dann bald zu Thätlichkeiten. Wongs
Partei, von der zwei Mann getödtet wurden, mußten ſich
vor der Uebermacht zurückziehen. In ſeinem Aerger wandte
ſich Wong nun an die Manderinen. Dieſe ſchickten alsbald
Soldaten aus, die Bande zu fangen. Richtig gekang es
auch, ſie zu überraſchen, als ſie gerade ihren Sieg über die
anderen Räuber feierte. Lau ſelbſt und mehrere ſeiner
Begleiter wurden feſtgenommen.

Ein Mittel gegen Seekrankheit) ſoll Kaiſer
Wilhelm jüngſt öſterreichiſchen ariſtokratiſchen Touriſten
die der Kaiſer auf ſeiner letzten Nordlandreiſe an Bord der
„Hohenzollern“ empfing, angerathen haben: kalten Sekt,
Pumpernickel, ſtarkgewürzte, engliſche Bouillon und feſte
Leibbinden. Hinzugefügt wird, daß der Kaiſer dieſen Rath
den Damen der ariſtokratiſchen Touriſten gegeben hat. Schon
das beweiſt, daß der Kaiſer zum Scherz aufgelegt war, noch
mehr aber eine in Wiener Blättern mitgetheilte Aeußerung
es freue ihn, wenn bei ſchwerem Seegange die Herrn vom
Eivil lange Geſichter machen und der Marineminiſter darin
eine kleine Rache für die Kürzungen am Budget erblicke.
Ueber ſeinen Un fall erzählte der Kaiſer den Wienern, daß
damals zum Unglück der Leibarzt nicht an Bord war, ſondern
ſich an der Suche nach dem verunglückten Hahnke betheiligte
Im Studirzimmer erzählte Kaiſer Wilhelm, er arbeite eben
an einem Entwurfe eines Denkmals für Hahnke.

Der Militarismus macht Fortſchritt e.)
Mehrfach ſchon wurde auf die ſchöne Neigung, die in Deutſch
land zu finden iſt, hingewieſen, daß Offiziere des Beurlaubten
ſtandes bei Kundgebungen, die ihr bürgerliches Leben
betreffen, ihren militäriſchen Charakter betonen. Nun liegt
uns ein ſprechender Beweiß dafür vor, daß dieſe Neigung
die Kreiſe des Offizierſtandes überſchritten hat und ſich in
erfreulicher Weiſe auch in den „unteren Chargen“ einzu
bürgern beginnt. Ein Jnſerat, das der in Göppingen er
ſcheinende „Hohenſtaufen“ in ſeiner Nummer vom Dienſtag
3. Aug. enthält, lautet nämlich folgendermaßen

Michael Huber,
Stallknecht und Gefreiter der Reſerve

(m. Qualifikation z. Unteroſfizier)
und

Katharine Benz,
Dienſtmagd.

erlobte.

Bärwinkel. Matzenbach.Ein ſehr beliebtes Verſatzobjekt) ſcheinen
in Berlin die Fahrräder zu ſein. Bei einer ſtattgefundenen
Reviſion hat ſich, wie der „Confectionair“ erfährt, ergeben,
daß bei den dortigen Pfandleihern mehr als 400 Fahrräder
verſetzt ſind. Dieſelben werden übrigens nicht ſehr hoch be
liehen, ungefähr mit einem Zehntel vom Werth.

(Millionenſtädte.) Nach einer Zuſammenſtellung
des Größenverhältniſſe von Berlin, London, Paris und
GroßNewyork in der „Deutſch. Bauztg.“ wird Groß New
york nach ſeiner zu Neujahr 1898 zu vollziehenden Ver
einigung mit Brooklyn und einer Anzahl von Vororten
künftig nach London die erſte Stelle einnehmen, mithin
Paris aus ſeiner bisherigen Rangſtellung verdrängen.
Nach der Bevölkerungsſtatiſtik vom Jahre 1896 hatte London
4433 018 Einwohner, GroßNeuyorks 294865, Paris 2 51 955
Berlin ohne Vororte 1 715 000 (die hinzutretende Bevölkerungs
zahl der Berliner Vororte betrug 434588.) Die Gebäude

zahl betrug in London 600000, Groß-Newyork 167 000,
davon 130000 Wohngebäude, Paris 100000, Berlin 23 307
bebaute Grundſtücke. Die Geſammtgrundfläche ift in London
2430 Hektar, GroßNewyork 1392 Hektar, Paris 966 Hektar,
Berlin rund 550 Hektar

(Das Schloß im Meere.) Unſere Technik lacht
über alle Wunder des Märchens und wandelt ſie ſpielend
in Wirklichkeit. Das Schloß der Nixen, an deſſen kryſtallenen
Wänden ſich die Seelilien aufranken und um deſſen
leuchtende Pracht ſich neugierig die ganze lebendige Welt
des Waſſers bewegt, es iſt erſtanden drüben im Reiche der
kühnen Experimente, in Amerika. Ein New Yorker Millionär
hatte, wie das „Kl. J.“ zu berichten weiß, die vriginelle
Jdee, ſich ſeine Sommerwohnung ins Waſſer hineinzubauen.
Er konnte ſich als glücklicher Beſitzer eines mächtigen
Grundſtückes im nordamerikaniſchen Seengebiete den Luxus
erlauben, einen ſeiner Seen auspumpen, an deſſen tiefſte
Stelle eine reizende kleine Villa bauen zu laſſen, nach deren
Vollendung die Fluthen wieder über dem Gebäude zuſammen
ſchlügen, deſſen Jnnerem erquickende Kühle zuführend! Die Villa
enthält drei hübſch ausgeſtattete wohnliche Räume: einen
Rauchſalon, ein Speiſe und ein Dienerzimmer. Das Fachwerk
des Hauſes iſt aus Eiſen und der Fußboden aus Stein
gefertigt; die Seitenwände und Plafonds beſtehen aus dicken
Glasplatten der ganze Bau ruth auf einem Fundament
aus beſtem Cement. Ein gedeckter Glasgang führt vom
Hauſe zu einem kleinen, überirdiſch am Seeufer gelegenen
Vorgemache, das als Eintritt in die unterſeeiſche Villa dient.
Luft führen Ventilationsröhren, die auf der Seeoberfläche
in ſehr hübſche künſtliche Waſſerroſen auslaufen, in alle
Räume, die elektriſch erleuchtet ſind. Der Aufenthalt darin
ſoll überaus angenehm ſein. Der Beſitzer iſt glücklich über
die Friſche und Ruhe dieſes ſeines Sommerſitzes und das
Spiel der vom elektriſchen Lichte herbeigelockten Fiſche und
anderen Seegethieres um die gläſernen Mauern ſoll ein
beſonders reizvolles Sch

Rektame

Seife in Gebrauch gehabt“, iſt eine ärztliche Aeußerung über
die PatentMyrrholinSeife, welche überall, auch in den
Apotheken erhältlich iſt.

Atteſte für Karl Kochs Nährzwieback.
Sehr geehrter Herr!

Jhren Nährzwieback gebrauche ich bei meinen Jungen
von 5 Wochen bis I Jahren. Ich kann Jhnen, ſehr
geehrter Herr nur mittheilen, daß ſich Jhr Zwieback aufs
aller Vortrefflichſte bewährte, ſo das ein Arzt ſagte: „Wenn
Sie dieſen Jungen auf eine Ausſtellung bringen, wird er
prämiirt.“ Wie gut ihm der Nährzwieback bekommen, können
Sie am beſten aus den Beſtellungen aus der hieſigen
Gegend ſehen. Kurzum ich kann und habe Jhren Kinder
nährzwieback aufs aller Beſte empfohlen und rathe jedem,
ſelbſt einen Verſuch zu machen.

Mit beſtem Gruß Jhr ergebenſt.
F. Schoene, Lehrer.

Rendehen b. Dohlau, d. 10. 2. 93.

Geboren: dem Conditor WeilamannAnzer gen.
Hür dieſen Theil übernimmt die Redaction

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen nud Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Heinrich Guſtav Curt,

S des Tapezierers und Decorateurs Brügg
Mann Anna Charlotte, T. des Färbers
Heier; Max, S. des Modelltiſchlermeiſters

le Ernſt Hermann, S. des Schloſſers
Miebach; Karl Friedrich, S. des Drehers
De Shlüter. Beerdigt: der Fabrikarbeiter
Dreſcher; eine unehel. T.

Etadt. Getauft: Eduard Kärl, S. des
rers Röthe; Martha Luiſe, unehel. T.

in Martha, T. des Schloſſers Wagner
tha, T. des Maurers Ulrich Getraut:
r Handarbeiter K. E. Böttger mit Frau

A. geb. Händler hier. Beerdigt:
T. des Handarbeiters Laue; die j. T.

e Handarh. Stange; die einz. T. des Tiſch
weiſters Coja; die Ehefrau des Handarb.

el der j. S. des Handarb. Wieſemann;
der Kuchbindermſtr. Schultze; eine unehel. T.

r ttedagertirehe Donnerstag Nach
en Uhr Wochengottesdienſt. Prediger

h eumarkt. Getauft. Ernſt Willy, STiſchlers Hüttig; Karl e u S.
n M mechers Niemann; Lina Johanna

d des Laufmanns Keps; Martha
u des Fabrikarb. Weißmantel.

ltenburg. Getauft: Herbert Arno,
a neiſters Chwatal; Johanne
D. des RegierDiätar Louis
eerdigt der Zimmermann

Franke; ein unehel. S.

ne tag Abend 8 Uhr
menpflegerSitzundes 3. Bezieks von St Marimni.

Wo d
Allen Freu

(hieden iſt.
eburg, Frankenthal und

r h den 8. Auguſt 1897.
d nd e ile Badlmardl Winger.
n gung findet DiUhr ſt e

Halle a. S.,

Chlſanberegiſer der Stadt

vom 2Chef

Er
97

der Handarheiter
Wilhelmine Bertha

uer de derFriedrich Querfurth
Handarb. Buſch, Wilhelintrbreiteſtr. e e

Merſeburg

eine T., Gotthardtsſtr. 29; dem Buchdrucker
Pfennigsdorf ein S., Neumarkt 75; dem
Maurer Zorn eine T., Oelgrube 17; dem
Händarbeiter Ackermann ein S., Neumarkt 45
dem Handarbeiter Kaßler ein S., Friedrich
ſtraße dem Mechaniker Reiter eine T.,
Elobigkauer Str. 21; dem Geſchirrführer
Klappach ein S., v. d. Klauſenthor 7.

Geſtorben: des Tiſchlermeiſters Coja T.,
7M., Burgſtr. 2; der Fabrikarbeiter Dreſcher,
37 J., Brauhausſtr. 7; des Handarb. Laue T.,
5. M., Sixtiberg 9; des Handarbeiters Wieſe
mann S., 2 M., kl. Sixkiſtr. 16; des Hand
arbeiters Bielig Ehefrau geb. Pohl, 61 J.,
Sand 23; ein unehel. S., 2 J. der Buch
bindermſtr. Schultze, 63 J., Gotthardtsſtr. 44
eine unehel. T. 2 W., eine unehel. T., 2 M.
der Zimmermann Franke, 71 J., Poſtſtr. 2
des Handarbeiters Kalus S., 1 J., Sand 6
ein unehel. S., 3 M.

S

Ameliches.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul
und Klauenſenche unter dem Rindvieh des
Rittergutes in Kötzſchau wird für den Ge
meindebezirk Kötzſchau bis auf Weiteres
Folgendes beſtimmt
1) Das Treiben von Rindvieh, Schweinen

und Schafen aus vorgenannter Ortſchaft
über die Feldmarkgrenzen derſelben hin
aus, ſowie

2) die Benutzung des Rindviehs aus
dieſer Ortſchaft zum Ziehen außerhalb
der Feldmarkgrenzen wird Kerboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23. Juni

1880 und I. Mai 1894 mit Geldſtrafe bis zu
150 Mark oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1897.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Zwangsvollſtreckung
Mittwoch den 11. Auguſt er. vor

mittags Uhr, werde ich im Srhützen
hauſe hierſelbſt

1 Bneumalkik-Rover 1
Heldſchrank, 1 Vertiko,
1Kommode, 1 Hopha und
1 Soyhatiſch

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Der Verkauf des Rovers findet beſtimmt ſtatt.
Merſeburg, den 9. Auguſt 1897.

Meyer, Gerichtsvollzieher.

vermiethen durch

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den l. Auguſt er., vor

es 10 URhr, verſteigere ich im Caſino
ter

eine große Partie guter Möbel,
Bilder, 1 Nähmaſchine, 1 Laden
einrichtung u. ſ. w.
Merſeburg, den 9. Auguſt 1897.

Wanne Gerichtsvollzieher
Ich bin Willens mein Dammſtraßze 12

belegenes e aus J unter gün
ſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen.

Hrmst Klein Schuhmachermſtr.,
Merſeburg a. S.

Eine Genhe Nnger
iſt abzugeben t Neumarkt 36.

Zwei Schlachteſchweine
t zit verkaufen

San 16
Amerit. Billard,

X complet, billig zu en
x ein Halle a. S.,J. Stemmler, el. Nlrichſtr. 321.

e. GSin gutes Arbeitsſferv
z (Gon zweiten die Wahl) ſteht
zu verkaufen

Menſchau Nr. 39.

Ein Sopha
zu verkauſen Wer erhg

Ein Inghund wird zu kaufen
geſucht

e

ohmalegtr.
im Hof parterre.

9ber Pneumgle-Rover
preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

e
in den beſten Geſchäftslagen der Stadt zu

Möllnitz.
Gotthardtsſtraßze 16.

Mälzerſtraßze Nr. 19 iſt die 1. Etage
und eine Wohnung im Hinterhaus von jetzt
an zu vermiethen und 1. October oder
1. Januar zu beziehen.

Eine Wohnung mit Ladeneinrichtung und
Keller iſt an ruhige Leute zu vermiethen und
am 1. Januar 1898 Zu beziehen. Zu er

Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche,
wird zum October von einzelnen Leuten
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine alleinſtehende Dame ſucht für ſofort
oder I. Oetober eine kleine Wohnung in
einem anſtändigen, ruhigen Hauſe. Ungefähr
20 Thlr. Offerten an Herrn Neumann
vor dem Gotthardtsthor 3.

Eine Herrſchaftliche Wohnung iſt ſofort zu
vermiethen und zum J. Januar 1898, event.
ſchon I. October d. J. zu beziehen. Näheres

Gotthardtsſtraſze 31 im Laden.
Ein Logis iſt zu vermiethen

Weißenfelſer Straße 13.
Möblirte Stube mit Schlaſftanmer

an 1 oder 2 Herren zu vermiethen
Oberaltenburg 16.

r S J 7le in t i
Möblirtes Zimmer mit 5laſabinet

zu vermiethen Markt 13.
Freundlich mäblirte Stube u. Kammer

iſt an einen Herrn zu vermiethen
gr. Ritterstrasse I. part.

Dre n e S tGrelndliche Schlaf telle
offen Windberg 19.Frenvollche Schlafſtelle
offen gr. Ritterſtr. 25, vart.

Von einem jungen Beamten eine Wohnung
von 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör
zum 1. April n. J. geſucht. Gefl. Offerten
mit Preisangabe unter O an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Sarg ges nt,
S Große und kleine Sarge

S ſind ſtets vorräthig zu den

a billigſten Preiſen.A. Duysing. Dſchleruſtr,
Nsotherbrückenrain

Von heute ab ſtetsnene mar inirte Heringe
a Stück 10 Pf.f. ſaure Gurken.

a Stück s Pf.
KHlichard Schurig,

Oberbreitestr. 4.

Junge Jaliener Heer
treffen Mittwoch den II. d. M. im Gaſthof

bei

fragen Saud 18, I Tr. zum goldenen Hahn ein. ren



Zum Jahrmarkt
empfehle:

h

in großer Auswahl von 32 Pf. an,
Stores, CongreßDecken, Läufer,
Häkelſtoff, Stickereien, geſtickte

Kleider, geſt. Nöcke, Noulleaux

Mittwoch den II. d. M. krifft
ein Transport

boehtragender und neu-
wilchender Kühe u. Kalben

S gowie Sehr schöne Zucht-
kanten, Spachtelkanten. an JT henen Vaent, In um Verkauf ein.

Kenner eI für Ein großer Transport hochFahrräder, tragender und friſchmelkender
Nähmaſchinen,

Wierdruckapparake,
Auſikwerke,

mechaniſche Werke
werden gewiſſenhaft bei billigſter Preisſtellung

ausgeführt.
Anlage von elektriſchen Hausleitungen.
n

Unteraltenburg 24.
Valimloh, Magermiloh,

Baitermiloh,
süsso und saure Sahne,

dieke Moh
in Satten à 10 und 20 Pf.

feinſte MolkereiTafel- und Koch
butter, div. Marken täglich friſch

eintreffend,
echt Emmenthaler, Limburger,

DTilſiter, Romadur, Kaiſer-,
Frühſtücks-, Sahnen, thüring.

Stangen, Land, Kräuter- und
Harzkäſe

empfiehlt

Carl Rauch. Markt 28.

Zie Kinder ſtrotzen
von Geſundheit,

welche mit Carl Kochs Nährzwieback genährt
ſind. Derſelbe ſtärkt den Knochenbau, befördert
die Körperzunahme und iſt durch ſeinen hohen
Nährwerth und Gehalt an Nährſalzen ge
eignet, das Kind vor den Folgen fehlerhafter
Ernährung, als Scrophuloſe, Drüſen, Darm
katarrhe, Rachitis, Knochenkrankheiten u. ſ. w.
zu ſchützen. Jn Düten und Packeten zu 10,
20, 30 und 60 Pf. bei
A. B. Sauerbrey-
Walter Bergmmanm, Gotthardtsſtraße 8
H. Weilamanm, Gotthardtsſtr.
Carl Schmücht, Unteraltenburg.
Reinh. Wränzel, Steinſtr.
Hüthel. Unteraltenburg.
Th. Siebev,. Halleſche Straße.
Frankleben: Rich. Hancike-

ücheln: Bäckermeiſter W. Ködclel.

Für Kirſchbaumharz,

[57312

trocken und holzfrei, zahle von heute ab per
Ctr. 25 Mk., per Pfund 25 Pf.

I. tm eKurzeſtraſze 2.

Knorrs Hafermehl,
vorzügliches Nährmittel ſür Kinder, Geneſende

und Kranke,
in Packeten à 24 und 45 Pf.,

Kufeckes, Nademanns und
RNeſtles Kindermehl.

Condenſirte Schweizermilch
in Büchſen,

Caſſeler Hafer-Cacao,
Dr. Michaelis Eichel-Cacao,

Dr. Lahmanus Nährcacaopulver,
I Knorrs Erbswürſte

à 30 Pf., zu 12 Tellern ſchmackhafter
Suppe ausreichend

in der Zrogen- u. Farbenhandlnng
von Oscar Loeberl,

Burgstr. 16.
Dame lies: Geheime Winke

in allen diskreten An
e gelegenheiten. Period.

Störg. u. ſ. w. Relmsen“s Verlag-
Berlin SWV. 61

Hubold's Reſtauration
Heute Dienſtag

o Schlachtefest.
Dienſtag

hansſchlachtene

Kühe und Kalben,
Zugochſen, Arbeits
und Wagenpferde

ſteht bei uns zum Verkauf.

ustaw Dame

Geſchäfts-Verlegung.
Weißenfels (Sanle).

Mein Lohn und Kutſchfuhrwerk, Kohlenhandlung u. ſ. w.
befindet ſich von heute ab nicht mehr Saalſtr. Nr. 4, ſondern

381 Gotthardtsſtraße Nr.
im Hauſe des Herrn Gummert-

Munhüus Grrobee.
Möobeltransport

löbeltransporte jeder
M Größe übernimmt unter ſorg

J fältigſter Verpackung zu ſoliden
Preiſen

A. DurTiſchlermeiſter,
Votherbrückenrgin 3.

an on

Du ysin g.
Merſedurg.

alte beſtens empfohlen:Weſtſaliſche Steinkohlen Fett Brikets,
Schleſiſche SteinkohlenStücken, Cocos-
garn zum Garbenbinden, Maſchinenöl, Rüböl,
MaſchinenFett, Wagenfett, Segeltuch-
Diemendecken und Wagendecken, Regen-
decken für Pferde, Rapsplanen e.

Deal II.h

ar Wetecuhle,
Tigchlermeister.

Gute

reelle Bedienung

Beste Arbeit
Billige Preise.

Bequeme
Zahlungsbedingungen.

e

Caet
Zienßag den 10. Auguß 1897,

abends 8 Ahr,
V. Abonnements Concert

vom Trompeter-Corps.
A. UrIass- H. Brögner.

15. Johauntsstrasse 15-

ertheilt nach erprobten Grundſätzen ſtunden
weiſe ſowohl wie im Vierteljahrs Abonnement

Albert Reiohel,
Oberbreiteſtraße.

Gaſſhof zur goldenen Kugel,

Oberbreiteſtr. I.
Mittwoch den 11. Auguſt 1897, abends

8 Uhr, lade ich meine geehrten Gäſte und
Gönner zu einer
gemüthlichen muſikaliſchen

r

Herren K. Hennicke, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze jum. Cigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer vormals
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße, und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Abendunterhaltung S an der Kaſſe 40 Pf.
freundlichſt ein.

Muſik von Trompetern der Arendeſhet Slenonray en Kerein

4. Esc. Huſ.-Regmts. Nr. 12.
Hochachtungsvoll

Wilh. Hävseh feld
D. Entrée frei.

Se e Turnverein „Rothſtein

Dienſtag den 10. d. M.,
abends 29 Uhr,

ar d.W S
Donnerstag Abend

e Turnſtunde.

Versaumaumneen g
im „Tivoli“, wozu freundlichſt einladet

der Vorſtand.
Heute Dienſtag

hausſchlachtene Wurft.

Os r Wanne
e Speckkuchen
heute Dienſtag von 29 Uhr an.

44

Wüelsg, Lindenſtraße 12.

S für den ganzen Tag wird

in der Exped. d. Bl.

im Tivoli Theater am Sonntag abhanden

und ſchwarz

Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei den

Dienstag den 10. Kugust 1807
Inm Beneſtz

für Carl Hugershoff:
Die Kinder der Excellenz
Luſtſpiel in 4 Akten v. Wolzogen u. Schur

nanDiejenigen Familien, Wein
für das kommende Winterſemeſte
Schüler der land wirthſchaftliche
Winterſchule in Penſion n
nehmen wünſchen, wollen ſich
bei mir melden.
J. A. Dr. phil. Deissmann

Landwirthſchaftslehrer,
Mersehburg, Meuschauer Str. 43.

17 Jahre alt, ſucht ſofortige Beſchäftigung.
Offerten unter M G an die Expediti

d. Bl. erbeteu.

Fleißige Zimmerlente
und Handarbeiter

werden eingeſtellt bei

C. iüümniher un
Maurermeiſter.

3 TEinen Lehrling
ſucht ſogleich oder I. October

Otto Elbe Bäckermeiſter.

Mädchen u. Kuecht
erhalten ſofort und zu Weihnachten gute Stelluſ

durch Frau Kumpriekt,
Markranſtädt, Sehkeuditzer Str. 21,

TrEine Wirthſchaſtswav ſell
fürs Land, die in allen Arbeiten kundig i
empfiehlt Frau Kumpricht.

Markranſtädt, Schkeuditzer Str. 21.

Aelteres Mädchen, welches in der Küſch
Beſcheid weiß und einen kleinen Haushih

per Mitte September oder 1. October
bei hohem Lohn geſucht.

Nur brave, mit langjährigen Zeugniſſ
verſehene Perſonen wollen ſich melden bei

Kräkimmnmev, kl. Ritterſtr. 2b.
Wegen Verheirathung meines jehige

Mädchens ſuche zum I. October ein ültereß
tüchtiges Mädchen für Küche und Hausarbeſ

Frau Thevrese Scheinhütte,
Halleſche Str. 36 b.

Mädchen für Küche und Haus nach hl
und auswärts erhalten gute Stellen (bis
200 Mark Lohn), ſowie Knechte und Mädcht
auf's Land werden geſucht durch

Frau Langenhbeim, Sreiteſtr. 7.

Müniggee renzur Feldarbeit und zum Dreſchen nimmt t
Hevrtel, Saalſtraßze

Eine Anfwartung
geſucht

Lindenſtraße
nabhängige Frau oder Mädchen als

Aufſwartungfür den ganzen Tag ſoſort geſucht. Nähe

e Ein Schirm
kommen. Bitte denſelben in der Exped. d.

abzugeben.
Ein junger Hund (Forterrier), i

mit geflochtener Kette i
Schlößchen, zugelaufen.Fritz Miederhausen,- Unterkriegftüd

Goldene Broche
vom Neumarkt durch Burgſtraße, Schule
Bahnhofſtraße verloren. Abzuge
Belohnung eumarkt 22/23.
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſ

vom 1. bis mit 7. Auguſt 18
17,50 bis 14,50Weizen, pro 100 Kl.e do. bisGerſte, do. 18 bisHafer, do. 16; bisErbſen, do. 20— bis 19

Linſen, do. 30 bisBohnen, do. 2 bisen do. itindfleiſch (von der Keule),e u e 1,40 bis
Bauchſteiſch, pro Kilo 120 bi I
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis
Hammelfleiſch do. 1,30 bis I
Kalbſleiſch, do 10 bie
Butter do.Eier, pro Schock 3,60 bis oHeu, pro 100 Kilo 4,50 bis 510
Stroh, do. 3,60 bis 3,Marktpreis der Ferken

in der Woche 97vom 1. bis mit 7. Auguſt n
pro Stück 7,50 Mk. bis 12,00

Der Vorſtand. G laſen dackha, Markt.

W

Sowmertheater im

Schrehber,

ſelbſtſtändig zu leiten vermag, zum Antriſ
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Bellage zu Nr. 185 des „Merſehnrger Correſ! 4oudent“ vom 10. Auguſt 1897.
eeeeeeeeecceeeeeeeeeeeere-ee

daDaß deutſche Kaiſerpanr in Rußland
Die Ankunft des deutſchen Kaiſerpaares

auf der Rhede von Kronſtadt iſt am Sonnabend
erfolgt und die kaiſerlichen Gäſte ſind von dem

ren und ſeiner Gemahlin in der herzlichſten Weiſe

empfangen worden. ePunkt 12 Uhr mittags traf unter dem Donner
der Geſchütze der Feſtung Kronſtadt und der vor
Anker liegenden mächtigen ruſſiſchen Kriegsflotte die
kaiſerliche acht „Hohenzollern vor Kronſtadt ein,
wo die kaiſerlich ruſſiſche acht „Alexandria“, mit
dem Kaiſer und der Kaiſerin von Rußland,
dem Generaladimniral Alexei und dein deutſchen Bot
ſchafter Für ten Radolin an Bord, bereits zum
Empfange der deutſchen Gäſte eingetroffen war.

underte von feſtlich geſchmückten Dampfern und
Hachten begrüßten unter jubelnden Hurrahrufen und
unter den Kläugen der Nationalhymne die nahende
„Hohenzollern“ und immer von Neuem gab die
Kaſſeryacht „Alezandrig“ Signale, das deutſche
Kaiſerſchiff zu begrüßen. Als die „Hohenzollern“
Anker geworfen hatte, fuhr von der Alexandria
ein Ruderhvot mit den ruſſiſchen Majeſtäten, dem
Generaladmiral und dem deutſchen Botſchafter Fürſten

Radolin uach der „Hohenzollern“ hinüber, auf
welcher alsbald die ruſſiſche Hymne ertönte. Kaiſer
Wilhelm und Kaiſerin Auguſte Vikloria
ſtiegen das Fallreep hinab dem anlegenden Ruder
boot mit den ruſſiſchen Majeſtäten entgegen.
nächſt begrüßten und küßten ſich beide Kaiſerinnen
wiederholt und herzlichſt, ſodann umarmten ſich
beide Monarchen dreimal und drückten ſich immer
wieder die Hand. Kaiſer Nikolaus überraſchte den
deutſchen Kaiſer, der ſichtlich gerührt und hoch
befriedigt und erfrent über den überaus herzlichen
großartigen Empfang war, beim Betreten der
„Hohenzollern“, welche ſogleich die ruſſiſche Kaiſer
ſlagge gehißt hatke, mit der Ernennung zum Admiral
der ruſſiſchen Flotte, indem er Sr. Majeſtät zugleich
die Admiralsflagge überreichte und die ruſſiſche
Admiralsuniform zueignete. Hierauf ſtellte Kaiſer

des Gefolges vor. Nach der Vorſtellung be
gaben ſich die ruſſtſchen Majeſtäten mit dem

Deutſchen Kaiſerpagare, dem Prinzen Heinrich
von Preußen, dem Geueraladmiral Alexei, dem
Botſchafter Fürſten Radolin, dem Botſchafter von
Bülow, dem Generglakjutanten v. Hahnke, Exzellenz
v. Lucanns, Kontreadimiral Frhr. v. SendenBibran
und dem übrigen milikäriſchen Gefolge auf die
Zarenyacht „Alexandria“, auf welcher neben der
ruſſiſchen Kaiſerſlagge die deutſche Kaiſerſtandarte
gehißt war und die deutſche Hymne geſpielt wurde.
Begleitet von mehreren anderen Yachten, an deren
Vord ſich die Mitglieder des kaiſerlichen Gefolges
befanden, dampſte nunmehr die „Alexandria“ unter
wicht enden wollendem Jubel der umliegenden
Kriegs und Vergnügungsdampfer, überall von den
Klängen der beiden Nationahymnen, Tücherſchwenken

und donnernden Hurrahruſen begrüßt, nach Peter
hof. Hier halten ſich auf der Landungsbrücke die
Groſtfürſten und Groößfürſtinnen, der Reichskanzler
Fürſt zu Hohenlohe, der Kriegsminiſter Wannowski,
der erſte Secretär der deutſchen Botſchaſft, die
Gemahlin des deutſchen Votſchafters Fürſtin Radolin
mit ihrer Schweſter, der Gräfin Oppersdorf, und
den Damen der Botſchaft, das Gefolge der ruſſiſchen
Nafeſtäten, zahlreiche ruſſiſche höchſte und hohe
Würdenträger, ſowie der bayeriſche Geſandte Frhr.
v. Gaſſer zur Begrüßung eingefunden. Beim
Herannahen der „Alexandria“ erkönte von der
KAndungsbrücke ein Ehrenſalut und weit in die
See hinaus leuchteten dem hohen Gaſte in prächtiger
MAisführnng in goldenen Lettern die Worte ent

gegen mperatort et Regi Gulelino D. Salye
Nach erfolgter Landung begrüßten die deutſchen

Mafeſtaten die ruſſiſchen Großfürſtinnen in wärmſter

eiſe durch mehrfache Umarmungen. Hierauf fand
Cercle ſtatt. Der deutſche Kaiſer trug die Uniform
ines Hetersburger Leibgrenadier Regiment mit dem
a Andreasordens und der Hohenzollern
n Kaiſer Nikolaus deutſche Admiralsuniform

it dem Schwarzen Adler Orden und der Hohen
lernen Nunmehr ſchritten Ihre Majeſtäten
e der von der Gardeeguipage geſtellten

9 e ab welche Kaiſer Wilhelm in ruſſtſcher
e begrüßte, worauf laut die Antwort er

Der Herr gebe Dir ein langes Leben!“
e e Wilhelm an einzelne Mann
Dorbe e Worte gerichtet hatte, begann der

imarſch bei klingendem Spiel. Als dieſer be

e

e Voraufritt einer Sotnie Leibkonvoi, ſodann
e beide Kaiſerinnen in einem goldſtrotzenden

Daumont beſpannten Sechsſpa ipam hsſpänner und imn Prinz Heinrich mit dem Großfürſten
S

Zu

Wilhelm dem ruſſiſchen Kaiſerpaare die Herren

t war, beſtiegen beide Kaiſer eine Equipage

anach wieder eine Sotnie Leibkonvot

und die übrigen zahlreichen Galawagen mit dem
Gefolge und fuhren durch die Reihen der ſpalier
bildenden Truppen und Tauſender von fröhlich und
feſtlich geſtimmten Zuſchauern nach dem großen
Palais. Der Zar und die Zarin geleiteten ſodann
das deutſche Kaiſerpaar in ſeine Gemächer, woſelbſt
ein Familienfrühſtück im engeren Kreiſe ſtattfand,
während für das Gefolge Marſchallstafel ſervirt
war.

Während Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſte
Viktoria den ruſſiſchen Majeſtäten, Großürſten und
Großfürſtinnen Beſuche abſtatteten, hatten ſich un
abſehbare Menſchenmengen vor dem großen Peter
hofer Palais angeſammelt, welche dem deutſchen
Kaiſerpaare bei der Rückkehr von Villa Alexandria
ſtürmiſche Ovotivnen darbrachten. Auch Prinz
Heinrich wurde überall mit ſympathiſchen Kundge
bungen begrüßt. Das Galaprunkmahl wurde in
dem weiten, mit roth und weißem Seidendamaſt be
kleideten und mit vielen Portraits ruſſtſcher Kai
ſerinnen geſchmückten Saale des großen Palais für
über 100 Perſonen ſervirt. An der Hauptfront
der hufeiſenförmigen Tafel hatten in der Mitte
Jhre Majeſtäten die Kaiſerin Auguſte Victoria und
die Karſerin Alexandra Platz genommen. Rechts
neben der deutſchen Kaiſerin ſaß der Kaiſer von
Rußland; zu ſeiner Rechten folgten die Großfürſtin
Wladimir und Prinz Heinrich. Die Kaiſerin von
Rußland hatte an ihrer Seite den deutſchen Kaiſer,
neben Allerhöchſtwelchem die Großfürſtin Eliſabeth
und der Großfürſt Wladimir ſaßen. Bald nach
Beginn der Tafel erhob ſich Kaiſer Nicolaus und
brachte folgenden Trinkſpruch auf Kaiſer Wilhelm
und Kaiſerin Auguſte Victoria in franzöſiſcher
Sprache aus

Die Gegenwart Eurer Majeſtät und Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin und Königin unter uns läßt Mich eine ſehr lebhafte
Befriedigung empfinden und Jch lege Gewicht darauf, Eurer
Majeſtät Meinen aufrichtigſten Dank dafür auszudrücken.
Dieſe neue Bekundung der uns einigenden traditionellen
Bande und der ſo glücklich zwiſchen unſeren beiden benach
barten Reichen hergeſtellten guten Beziehungen iſt zugleich
eine werthvolle Bürgſchaft der Erhaltung des allgemeinen
Friedens, der das Ziel unſerer beſtändigen Anſtrengungen
und unſerer glühendſten Wünſche bildet. Ich trinke auf
das Wohl Sr. Maj. des Kaiſers und Königs Wilhelm,
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin und Jhrer ganzen
erhabenen Familie.

Kurz nach dem DSoaſte des Zaren erhob Kaiſer
Wilhelm das Glas zu folgendem Trinkſpruch:

„Eurer Majeſtät danke Jch aus warmem Herzen zugleich
im Namen Jhrer Majeſtät der Kaiſerin für den Uns zu
Theil gewordenen, ſo herzlichen und großartigen Empfang
und für die gnädigen Empfang und für die gnädigen
Worte, mit denen Eure Majeſtät Uns ſo liebevoll willkommen
geheißen hatten. Zuglkeich möchte Jch insbeſondere Meinen
tieſgeſühlteſten, freudigſten Dank Eurer Majeſtät zu Füßen
legen für die erneute, Mich ſo überraſchende Auszeichnung,
mit der Eure Majeſtät die Güte hatten, Mich zu bedenken,
durch die Einreihung in Eurer Majeſtät glorreiche Flotte.
Es iſt dies eine beſondere Ehrung, die Jch in ihrer vollen
Ausdehnung zu ſchätzen weiß und welche auch Meine
Marine in beſonderer Weiſe mit auszeichnet. Jch erblicke
in der Ernennung zum ruſſiſchen Admiral nicht nur eine
Ehrung Meiner Perſon, ſondern auch einen neuen Beweis
für die Fortdauer unſerer traditionellen, innigen, auf uner
ſchütterlicher Baſis begründeten Beziehungen ſowie der
unſerer beiden Reiche. Eurer Majeſtät unerſchütterlicher
Entſchluß, nach wie vor Jhrem Volke den Frieden zu er
halten, findet auch in Mir den freudigſten Wiederhall, und
ſo werden Wir, mit einander die gleichen Bahnen wandelnd,
vereint dahin ſtreben, unter dem Segen deſſelben die eulturelle
Entwicklung unſerer Völker zu leiten. Vertrauensvoll kann
Jch das Gelöbniß erneut in Eurer Majeſtät Hände legen

und dabei ſteht, das weiß Jch, Mein ganzes Volk
hinter Mir daß Jch Eure Majeſtät bei dieſem großen
Werke, den Frieden zu erhalten, mit ganzer Kraft zur
Seite ſtehen und Eurer Majeſtät Meine kräftigſte Unter
ſtützung auch gegen Jeden angedeihen laſſen werde, der es
verſuchen ſollte, dieſen Frieden zu ſtören oder zu brechen.

Ich trinke auf das Wohl Jhrer Majeſtäten des Kaiſers
und der Kaiſerin

Nach der Jaſel hielten die Majeſtäten längere
Zeit Cercle, wobei die höchſten Würdenträger durch
längere Anſprachen ausgezeichnet wurden. Kaiſer
Wilhelm trug ruſſiſche Admiralsuniform, Kaiſer
Nicolaus und die Großfürſten hatten die Uniformen
ihrer deutſchen Regimenter angelegt. Ebenſo war
Prinz Heinrich in der Uniform ſeines ruſſiſchen Re
giments erſchienen. Die Miniſter Graf Murawiew
und Witte hatten die Jnſignien des ihnen vor Be
ginn der Tafel verliehenen Schwarzen Adlerordens
angelegt. Jn der zehnken Abendſtunde verabſchie
dete ſich das ruſſiſche Kaiſerpaar von den deutſchen
Majeſtäten

Die Feſtlichkeiten am Sonntag, 8. Auguſt, ſind
nach den uns vorliegenden Telegrammen aus Peterhof
und Petersburg folgendermaßen

Die Muſikkapelle des Petersburger LeibGarde-
Grenadier Regiments brachte dem deutſchen Kaiſer
paare Sonntag Morgen vor den Fenſtern ihrer
Gemächer im großen Peterhofer Palais ein
Ständchen. Während des Conzerts war die Chren
wache deſſelben Regiments mit dem Kommandeur an

der Spitze aufgezogen. ePrinz Heinrich von Preußen fuhr nach Kronſtadt,

um den Militär und Marinebehörden daſelbſt ſeine
Beſuche abzuſtatten; danach fand im Marineclub
ein Frühſtück zu Ehren der Admirale und Offiziere
des deutſchen Geſchwaders ſtatt, an welchem Prinz
Heinrich, Admiral Thomſen und die übrigen Offiziere
theilnahmen. Sodann erfolgte die Abreiſe nach
Petersburg.

Die Stadt Petersburg hatte zur Begrüßung des
deutſchen Kaiſerpaares herrlichen Flaggen und
Blumenſchmuck angelegt. Bei der Ankunft von
Peterhof am Landungsſteg bei der Nicolaibrücke
wurde das deutſche Kaiſerpaar von einer Deputation
der ſtädtiſchen Behörden Petersburgs empfangen,
welche Salz und Brot in einer koſtbaren Schale
darbrachte. Das hohe Paar fuhr ſodann nach der
Kirche der Peter PaulsFeſtung und legte dort am
Grabe Kaiſer Alexanders I. zwei prächtige Kränze
nieder Kaiſer Wilhelm verrichtete am Grabe knieend
ein Gebet. Auch am Grabe Alexanders Y. hielt
das Kaiſerpaar eine kurze Andacht. Hierauf folgte
ein Beſuch in der deutſchen Botſchaft, woſelbſt beim
Fürſten Radolin das Frühſtück eingenommen wurde.
Nachmittag 3 Uhr empfing das deutſche Kaiſerpaar
im Winterpalais die offizielle Vertretung der Reſidenz
Petersburg. Hieran ſchloß ſich eine Audienz der
Botſchafter und des diplomatiſchen Corps an, worauf
Kaiſer Wilhelm den fremden Botſchaftern Beſuche
abſtattete.

Abends 6 Uhr begaben ſich Kaiſer Wilhelm
und Kaiſerin Auguſte Viktoria nach dem
Lager von Krasnoje-Selo wo ſie am Bahnhofe von
dem ruſſiſchen Kaiſerpaar und dem Prinzen
Heinrich empfangen wurden. Es fand ſodann ein
Umritt durch das Lager ſtatt, woran ſich ein größer
Zapfenſtreich und ſodann eine Balletvorſtellung an
ſchloß. Sowohl das ruſſiſche, wie auch das
deutſche Kaiſerpaar übernachteten im Lager, wo
Montag Vormittag eine große Parade ſtattfindet.
Prinz Heinrich hat der Sonntagsſeier in Petersburg
nicht beigewohnt, da er in Vertretung des Kaiſers
Wilhelm einer Einladung des Kommandanten von
Kronſtadt, des Admirals Krasnakow, für den neuen
Admiral der ruſſiſchen Flotte Kaiſer Wilhelm II. und
für die deutſchen Admirale und Schiffskommandanten
gefolgt war.

Vollswirthſchaftliches,
Zur Feſtſtellung des Ueberſchwem

mungsſchaden in Preußen ſind ſeitens der
zuſtändigen Miniſterialreſſorts ſogleich Commiſſare
nach den von der Kataſtrophe betroffenen Gegenden
entſandt worden. Die abſchließenden Berichte der
ſelben liegen zur Zeit noch nicht vor. Mit Rückſicht
darauf hält die „Nordd. Allg. Ztg.“ es nicht für
angemeſſen, von Verhandlungen im Schoße der
Staatsregierung dieſen Gegenſtand zu ſprechen, da
bisher über Umfang und Art der vom Staat zu
ergreifenden Maßnahmen ein Ueberblick noch nicht
zu gewinnen war.

Die Rinderpeſt hat, wie verlautet, unter
dem Vieh der Aſtedler bei Windhoek in Deutſche
Südoſtafrika nicht die Verheerungen angerichtet,
welche man zuerſt befürchtet hatte, da noch recht
zeitig geimpft worden zu ſein ſcheint. Zwar hat
man nur mit Galle geimpft und nicht mit dem
Kochſchen Serum, aber die erſtere Jmpfung hat doch
70 pCt. des Viehes gerettet. Dagegen ſind die
Verluſte der Herero ganz bedeutend und noch größere
Verluſte ſcheinen unabwendbar, da das im Jmpfen
ausgebildete Perſonal noch lange nicht den an das
ſelbe geſtellten Anſprüchen genügen kann.

e dProhbinz und Umgegend,
Halle, s Aug. Der Sängerbund an

der Saale feierte heute in unſerer Stadt ſein
50 jähriges Beſtehen in einer für alle betheiligten
Kreiſe recht befriedigenden Weiſe. Geſtern Abend
fand auf dem „Rathskeller“ die Generalverſammlung
unter Vorſitz des Bundespräſtdenten, Herrn Buch
druckereibeſttzer Reinh. WolfHalle, ſtatt.
liche Bundesvereine waren durch Delegirte vertreten.
Aus den Verhandlungen iſt zu erwähnen, daß das
nächſtjährige Sängerbundesfeſt in dem ſchönen
Wörlitz abgehalten werden wird und daß Herr
Bureauvorſteher Braunß- Halle in Anerkennung
ſeiner Verdienſte als Schriftführer des Bundes (ſeit

des Bundes ernannt wurde. Heute wurde ihm das

herzlichſt bewillkommt und einpfangen von den hieſigen

Sangesbrüdern. Um 1 Uhr wurde im Feſtlocal
Walhallatheater die Hauptprobe und danach ge
ſelliger Verkehr unter einander gehalten. Nach
mittags 3 Uhr nahm das mit großer Spannung

erwartete Geſangsconzert im vorerwähnten Local
ſeinen Anfang. Unter Leitung des Bundesd

Sämmt e

20 Jahren bekleidet er das Amt) zum Ehrenmitglied

bezügliche Diplom überreicht. Heute Vormittag
trafen die Bundes und geladenen Vereine ein,



Herrn Lehrer Schulze Halle wurden die Maſſen
Männerchöre mit Orcheſterbegleitung: „Salamis“
von Bruch, „Die Allmacht“ von Lachner, Lieder
à eapella, Sologeſänge (Herr Tenoriſt Fritz Herms
Halle), Orcheſtervorträge (darunter HarfenSolis des
Fräul. Paula Häbermann-Halle) zur vollſten Zu
friedenheit des ſehr zahlreich vertretenen Publikums
zur Ausführung gebracht. Die Muſtk wurde von
der WalhallatheaterMuſikkapelle geſtellt. Nach
dem Conzert, das 3 Stunden währte, wurde im
Zuge mit Muſik und Fahnen durch mehrere Straßen
der Stadt nach dem zweiten Feſtlocale „Kaiſerſäle“
marſchirt, woſelbſt zunächſt ein gemeinſames Eſſen,
dann ein Sängercommers abgehalten wurde. Der
ſelbe verlief in ſolennſter Weiſe. Manch herrliches
Lied wurde hier zu Gehör gebracht und maunch
kräftiges Wort geredet. Auch der Männer, die
längſt den ewigen Schlaf thun, und ſich um den
Bund verdient gemacht haben, wie Claudius, Thieme,
Müller u. ſ. w. wurde in ehrendſter Weiſe gedacht.
Es war ſpät, als die letzten Sangesbrüder das gaſt
liche Local verließen, um von den Strapazen des
Tages auszuruhen. Morgen Montag früh wird
eine Waldpartie nach dem „Waldhaus“ in der
Dölauer Haide, nachmittags eine Waſſerpartie nach
Giebichenſtein nuternommen.

t Helmſtedt, 7. Aug. Geſtern Nachmittag
ſtürzte die bei dem Fleiſchermeiſter M. hier be
dienſtete Emma Vahlbuſch vollſtändig in

Flammen auf die Straße, wo ſie neben einem
Brunnen zuſammenbrach. Durch ſchnelle Hilfe der
Nachbarn gelang es zwar, die Flammen bald zu
erſticken, jedoch gaben die ſofort herbeigeeilten Aerzte
dem armen Mädchen, das auf dem ganzen Körper
mit Brandwunden bedeckt iſt, wenig Hoffnung auf
Wiederherſtellung. Es ergab ſich, daß das Mädchen
beim Feueranzünden auf dem Herde Petroleum
benutzt hat.

Braunſchweig, 7. Auguſt. Am Freitag
Nachmittag um 3 Uhr hat im ſüdlichen Theile des
Parkes von Richmond ein Geſchwiſterpagar
Selbſtmord begangen. Wie aus den Papieren
hervorgeht, handelt es ſich um den EiſenbahnBe
triebsſecretär Paul Goerigh und ſeine 21 jährige
Schweſter Gertrud aus Köln am Rhein. Beide
hatten die Todeswunde in der rechten Schläfe.
Das junge Mädchen ſaß auf einer Bank, und der
Bruder, der erſt die Schweſter und dann ſich ſelbſt
erſchoſſen hatte, lag davor. In ſeinem Militärpaß
hat er mit Bleiſtift Notizen für die hieſtge Polizei
geſchrieben, die außer den Perſonalien noch als
Grund für die That angeben, daß großſtädtiſche
Verleumdungsſucht ſie in den Tod getrieben habe.
Den Schluß bildet die Bemerkung „Wir ſcheiden
ohne Groll von unſern Nächſten und bitten um
ein gemeinſchaftliches Grab.“ In einem Geldtäſchchen
fand man den Betrag von 26,60 Mk., außerdem
zwei Eiſenbahnfahrkarten von Hannover nach Harz
burg mit dem Fahrtunterbrechungsvermerk. auf der
Rückſeite.

Dressden, 7. Aug. Amtlich wird gemeldet
Am 8. d. M. ſind noch folgende ſächſiſche
Linien unfahrbar: Pockau- Lengefeld Neu
hauſen zwiſchen Schweinitzthal und Neuhauſen,
Freiberg Moldau zwiſchen Reichenbach und Naſſau,
Pirna- Berggießhübel Schandau- Neuſtadt zwiſchen
Schandanu und Kohlmühle, Zittau Nikriſch
zwiſchen Rußdorf und Nikriſch, Zittau
Oybin zwiſchen Zittau Bahnhof und Zitfau Vor
ſtadt, Hainsberg Kipsdorf- Mügeln- Geiſingalkten
berg. Der Elbumſchlags Verkehr in Dresden iſt
wieder aufgenommen.
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Localnachrichten.
Merſeburg, den 10. Auguſt 1897.

S Heute, Dienſtag, Abend findet im „Caſino“
das 5. Abonnements Conzert unſeres Huſären
Trompetercorps ſtatt, auf das wir die Muſikfreunde
noch beſonders aufmerkſam machen.

Von beſonderem Wetterglück begünſtigt war
das am Sonnabend in der „Funkenburg“ abge
haltene Sommerfeſt der „Jrene“. Die herr
liche Temperatur machte bis tief in die Nacht
hinein das Verweilen im Freien angenehm, und
die abſolute Windſtille geſtattete den in großer Zahl
erſchienenen Feſttheilnehmern den unverkümmerten
Genuß der ungemein reichen und prächtigen Jllumi
nation und der trefflichen muſitkäliſchen Darbietungen
Die Stadtkapelle conzertirte mit einem gut gewählten,
höchſt anſprechenden Programm, und dazwiſchen
erklang eine Fülle der ſchönſten Lieder, vorgetragen

von dem Männerchor und dem gemiſchten Chor
des Vereins Um 10 Uhr wurde für die Kinder

eine Fackelpolonaiſe arrangirt, die ſich gleich einer
leuchtenden Schlange durch die Baumanlagen wand,
und gegen Mitternacht begann ein Ball, der die
heranwachſende tanzluſtige Jugend bis zum dämmernden

Morgen im Banne Terpſichores gefangen hielt. dem ruſſiſch türkiſchen Kriege übrig gebiebenen Patronen

a Der Allgemeine Turnverein hierſelbſt
hatte am Sonntag Nachmittag und Abend in der
„Reichskrone“ hierſelbſt ein Garten feſt arrangirt,
das den zahlreichen Theilnehmern neben einem vor
trefflich ausgeführten Conzert eine Fülle amüſanter
Unkerhaltung bot. Blumenverlooſung, Glücksbude,
Schießſtand und Kegelbahn ließen den Erwachſenen
die Stunden in angenehmer Abwechſelung dahin
ſchwinden, während die Kinder ſich an beſonderen
Veranſtaltungen ergötzten. Mit dem Anbruch des
Abends erglänzte der Garten in prächtiger Jllu
mination. Die ſpäteren Stunden vereinigten die
Tanzluſtigen im Saale, woſelbſt ein Ball dem
ſchönen Feſte ſeinen Abſchluß gab.

Die hieſige BürgerScheibenſchützen
Gilde hält vom 8. bis zum 15. d. M. ihr alljähr
liches Mannſchießen ab. Daſſelbe nahm geſtern
Vormittag im Bürgergarten ſeinen Anfang und
wird bis zum Donnerstag Nachmittag fortgeſetzt.
An letztgenanntem Tage findet die Proclamirung des
Königs und abends die Königstafel ſtatt. Der
übliche Königsball beſchließt am kommenden Sonn
tag Abend das Feſt.

Bei dem am Sonntag im „Augarten“ hierſelbſt
abgehaltenen König Schießen des hieſigen
Zimmerſtutzen- Vereins errang die Königs
würde, verbunden mit einem koſtbaren Pokal, Herr
Zeugmeiſter F. Teubner mit dem beſten Schuß
auf die Ehrenſcheibe. Auf der Ringſcheibe erzielten
die Herren Bauunternehmer Juckoff, Fahrradhändler
Schwendler und Kaufmann Göhlſch die drei erſten
Preiſe.

Ein hieſiger Fleiſchergeſell gedachte es geſtern
recht ſchlau anzufangen, wenn er den großen Hund
ſeines Meiſters, der gebadet werden muß, aber nicht
gern ins Waſſer geht, von dem Balkenſteg über
dem Kliaharken vor dem Gotthardtsthore hinab ins
Waſſer ſtoßen würde. Leider hatte er ſich in der
Kraft des Hundes etwas verrechnet, denn derſelbe
zög ihn mit vom Stege hernnter in den Gotthardts
teich, aus dem er nicht ſo ſchnell wieder herauskam,
wie ſein vierfüßiger Freund, der ſich eiligſt davon
machte, während der Geſelle noch den Schlamm
durchwatete.

Geſtern Vormittag hatte eine hieſtge junge
Radfahrerin in der Wilhelmſtraße Malheur,
indem ſich ihr Kleid beim Aufſteigen in das eine
Pedal verwickelte, wodurch das Fräulein aus dem
Sattel geſchleudert und das Kleid erheblich zerriſſen
wurde. Jn der Mittagsſtunde hatte ein junger
auswärtiger Radfahrer am Thüringer Hofe“ hier
ſelbſt das Pech, gegen einen Akazienbaum zu fahren
und ſich und das Rad dabei zu beſchädigen; nur
der Baum kam ſchadlos davon. Ein anderer
fremder Radler fuhr in den Nachmittagsſtunden auf
hieſigen Jahrmarkte, ohne das Klingelzeichen zu
geben, durch einen Menſchenknäuel und rannte dabei
einen Knaben um, dem das Rad über den Leib
ging, ohne ihn zu verletzen. Die Zeugen dieſes
Unfalles waren über den rückſichtsloſen Sporks
freund, der eiligſt davonfuhr, nicht wenig entrüſtet.

(Sommerthegter im „i voll Auf
das hente ſtattfindende Benefiz für den jugend
lichen Helden und Liebhaber Herrn Carl Hugers
hoöff ſei hierdurch nochmals empfehlend hingewieſen.
Der Beneftziant ſpielt den Dragonerlieutenant Bodo
von Lerſen in dem berühmten neuen Luſtſpiele von
Wolzogen und Schumann „Die Kinder der
Excellenz Jn Vorbereitung befindet ſich,
wie bereits bemerkt, die Localpoſſe mit Geſang
Merſeburg von der heiteren Seiten

Wetterwarte.
Wetkerbericht vom 9. Auguſt, M. 5 Uhr. Die

Depreſſion, welche am Sonnabend im NW. lag, hat
ſich unter Zunahme ihrer Tiefe oſtwärts fortbewegt,
in Deutſchland bei ziemlich warmem Wetter Gewitter
und Regenfall hervorrufend. Auf der Rückſeite der
Störung dürften zunächſt noch Regenſchauer bei
etwas kühlerer Witterung zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Auguſt.
weiſe heiteres, vielfach wolkiges,
kühleres Wetter mit Regenſchauern.

Zeit
windiges, etwas

Vermiſchtes.
(Mordund Selbſtmord.) Der 18 jährige Zimmer

lehrling Hanſen in Langenhorn bei Huſum ſchoß mit einem
Revolver auf die gleichaltrige Tochter ſeines Lehrherrn und
warf ſie dann in den Fluß, wo ſie ertrank. Darauf erſchoß
Hanſen ſich ſelbſt.

(Ein Bergſturz) iſt im Pitzthale in Tirol in der
Nacht zum 31. Juli zwiſchen den Weilern Wiesle und Schön
niedergegangen und hat den Thalboden auf einer Strecke
von etwa 500 Schritt total verwüſtet. Steine von drei bis
fünf Meter Durchmeſſer liegen in Unzahl umher, der Wald
iſt ganz zerſtört, und ſogar am gegenüberliegenden Ufer
würden noch ſtarke Tannen wie Zündhölzer geknickt und
niedergeworfen. Gewährsmänner der „Neuen Fr. Pr.

paſſirten die gefährdete Stelle am 31. Juli vormittags am
Abend deſſelben Tages kam ein zweiter mächtiger Nachſchub,
welcher die Abſperrung der Straße zur Folge hatte.

(GEine Exploſton) von mehreren Millionen aus
Folge hatte.

ſein. Sämmtliche Vergnügungslocale der Stadt ſind geſchloſſen

Sonntag wird ein Trauergottesdienſt für die Opfer der
Kataſtrophe abgehalten werden, unter welchen ſich viele
Armenier und Juden beſinden.

u eine Gletſcherſpalte) iſt, wie aus Samaden
(Engadin) berichtet wird, der Vergſithrer Mehger an
Morteratſch mit einem Touriſten geſtürzt.

(Beim Baden) ſind am Donnerstag zwei Knaben
das 12 Jahre alte einzige Kind einer Wittwe Hankel an
Wiesbaden, und der 9 Jahre alte Sohn einer Wittwe
Schüler in Limburg, im Rhein bei Schierſtein erkrunken

(Jn einen brennenden Ofen) goß am Freila z
in Mainz eine Frau Heinz Petroleum Dabei ſingen
die Kleider der Frau Feuer und ehe Hilfe herbeikam, war
ſie vollſtändig verbrannt.

(Das Hochwaſſer der Donau) hat noch weitere
Verheerungen veranlaßt: Die Städte Raab und Grat
ſchweben in Waſſersgefahr; ein Theil von NeuPeſt
bereits unter Waſſer. Sonnabend Abend wurde in

(Die Kaiſerin Friedrich) hat für die durch
Ueberſchwemmungen Geſchädigten Deutſchlands dreitauſend
Mark geſpendet.

Zum Tode des Lieutnants v. Hahnke
Das Dunkel, das noch immer über den Verbleib der Leiche
des verunglückten Lieutnants v. Hahnke gebreitet iſt, wird
eetzt endlich ein wenig gelüftet durch eine Nachricht, die von
jinigen auf einer Gebirgstour in Norwegen befindlichen
Hannoveraner kommt. Einer von ihnen ſchreibt: Als wir
auf unſerm Skyds (Fuhrwerk der norwegiſchen Perſonenpoſh
das ſo wildromantiſche Gronsdal durchfuhren, machte uns
unſer Skydsgut (Knabe, der obiges Gefährt lenkt) auf die
jetzt durch eine eingerammte Stange gekennzeichnete Stelle
aufmerkſam, an der Korsettenlieutnant v. Hahnke mit ſeinem
Bieyele in der Gronsdal-Elv (Elo Fluß) abgeſtürzt iſt
und den Tod gefunden hat. Etwa 20 Schritte unterhalb
des Merkzeichens brach unſer Gut plötzlich in lebhafte Rufe anſtalt
aus. Seine ſcharfen Augen hatten etwa Meter unter Kanov
der Oberfläche des hier beſonders ſtark rauſchenden Gebirgs
waſſers das bisher unentdeckt gebliebene Fahr
rad des Lieutenant v. Hahnke erſpäht. Das Rad lag
zwiſchen zwei Felsblöcken des Fluſſes eingeklemmt und durch
das ſo herrlich bläulichgrüne Waſſer ſchimmerten klar die
durch den Strudel ganz weiß gewaſchenen Gummireifen
heraus. Die Möglichkeit, daß die Leiche noch in der Nähe
der Unglücksſtelle ruht, wird durch dieſen Fund zur Wahr
ſcheinlichkeit

e MachrichengNeueſte Nachrichten,

Berlin, 9. Aug. D. B. n der Ja
von Sonnabend auf Sonntag iſt die unverehelichte,
unter ſtttenpolizeilicher Aufſicht ſtehende Marie
Thiele durch Durchſchneiden des Halſes
ermordet worden. Die That erfolgte in der
Wohnung der Ermordeten. Die Polizei hat mehrere
verdächtige Perſonen feſtgenommen. Die Reiche
hauptſtadt und Umgebung wurde geſtern Nachmittag
von einem Unwekter heimgeſucht, wie es ſeit
langer Zeit nicht vorgekommen iſt. Mehrere
ſchwere Gewitter, furchtbarer Regen, verbunden mit
Hagelſchlag, wütheten mit unendlicher Gewalt.
Der Straßenbahnverkehr war zeitweiſe unter
brochen der angerichtete Schaden iſt recht er
erheblich Viele Häuſer ſind dadurch beſchädigt, daß
die Miether während ihrer Abwesenheit die Fenſter
der Wohnungen offen gelaſſen hatten, ſo daß die m
Räume überſchwemmt wurden. Der Blitz hat nur
geringen Schaden angerichtet und in keinem Falle
gezündet. Die Feuerwehr war in ununterbrochener
Thätigkeit, um die Souterrains auszupumpen. Min

Berlin, 9. Aug. (H. T. B) In einem An
fall von geiſtiger Umnachtung hat geſtern Nachmittag
die eben erſt aus der Sommerfriſche zurückgekehrte
Gattin eines Banquiers in der Friedrichſtraße
Selbſtmord verübt, indem ſie ſtch aus den Nint
Fenſter eines der Hinterzimmer in den gepflaſterten
Hof ſtürzte. Sie erlitt außer anderen Verlehungen
einen Schädelbruch, der ihren ſoſortigen Tod zur

einer

Verantworlliche Redgens Drug und Verlag von L. Rößner e ÄÜ.ee
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